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I Information _ Rechtsfragen

_Schönheitsbehandlungensind in der Regel medi-
zinisch nicht indizierte Maßnahmen. Eingriffe ohne
medizinische Indikation nehmen rechtlich eine Aus-
nahmerolle mit besonderen Voraussetzungen ein,
liegen aber im Trend der Zeit. Der medizinische Fort-
schritt und das steigende Anspruchsdenken der Ge-
sellschaft lassen reine Schönheitseingriffe im Alltag
des Zahnarztes immer mehr Platz greifen. Das führt
dazu, dass sich der Zahnarzt zunehmend mit diesem
Thema auseinander setzen und die rechtliche
Sonderstellung von reinen Schönheitsbehandlun-
gen kennen sollte. 

_Fehlende zahnmedizinische Indikation

Der Bereich der „reinen“ Schönheitsbehandlung be-
ginnt da, wo absolut keine zahnmedizinische Indi-
kation für die zahnärztliche Maßnahme gegeben ist
und endet dort, wo eine Kontraindikation vorliegt.
Somit ist eine Unterscheidung zwischen medizi-
nisch indizierten und medizinisch nicht indizierten
Zahnbehandlungen erforderlich. Es gibt dabei
durchaus Mischformen, bei denen die medizinische
Notwendigkeit von leicht bis dringlich reichen kann.
Daneben kommen Extremfälle vor, die wegen einer
stark ausgeprägten psychischen Komponente des
Patienten medizinisch indiziert erscheinen. In einem
so gelagerten Fall sollte der behandelnde oder um
Rat gefragte Zahnarzt aber aus Selbstschutz sehr
skeptisch werden und die genauen Hintergründe
des Patientenwunsches erfragen. Gegebenenfalls
muss ein Psychologe in die Behandlungsplanung
einbezogen werden; denn Schönheitsoperationen
ersetzen nicht eine notwendige psychiatrisch/
psychotherapeutische Behandlung. Im Regelfall
wird man in einem solchen Fall sogar von einer
Kontraindikation ausgehen müssen. Diese Wei-
chenstellung hat daher in einem ausführlichen Auf-
klärungsgespräch im Vorfeld der Behandlung zu er-
folgen. Bereits hierdurch erhalten Anamnese und

Aufklärungsgespräch bei einer Schönheitsbehand-
lung entscheidende Bedeutung.  

_Besonders gründliche 
Aufklärung vor der Behandlung

Die Rechtsprechung stellt bei medizinisch nicht in-
dizierten Schönheitseingriffen die höchsten Anfor-
derungen an die Aufklärung überhaupt. Dies ist
nachvollziehbar. Mit jedem Eingriff in die körperli-
che Unversehrtheit sind Risiken für den Patienten
verbunden. Diese nimmt der Patient immer aus ei-
nem bestimmten Grund in Kauf. Wenn seine Be-
handlung dringend notwendig ist, um eine Ver-
schlimmerung seiner Erkrankung zu verhindern und
weiteren Schäden vorzubeugen, wird ihm die Ent-
scheidung für den Eingriff leichter fallen. Auch wer-
den Risiken bei bestehender objektiver medizini-
scher Notwendigkeit eher in Kauf genommen. An-
ders hingegen bei einer geringeren oder gar keiner
Indikation. 
Vor diesem Hintergrund haben die Gerichte den
Grundsatz geprägt: Je weniger dringend die Indika-
tion, desto schwerer wiegt die Aufklärungspflicht! 
Neben dem Aspekt der rein sachlichen Dringlichkeit
des Eingriffs ist auch die zeitliche Dringlichkeit für
das Maß der erforderlichen Aufklärung zu berück-
sichtigen. Auch hier gilt: je mehr Zeit dem Patienten
bleibt, sich für oder gegen einen Eingriff zu ent-
scheiden, desto strengere Anforderungen sind an
die Aufklärung zu stellen. 
Bei reinen Schönheitseingriffen muss dem Patien-
ten folglich am meisten Zeit gelassen werden, sich
mit den Vor- und Nachteilen auseinander zu setzen.
Dies  hat der Bundesgerichtshof in einer Strafsache
bereits im Jahre 1959 herausgestellt (Urteil vom
10.02.1959 – 5 StR 533/58 –). 
Die gesamte Aufklärung muss besonders gründlich
dokumentiert werden und möglichst jeden indivi-
duellen Aspekt der Vorstellung und Motivation des
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